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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Zuführen von insbesondere Wäschestücken zu einer
Behandlungseinrichtung

(57) Wäschestücke (10) werden beispielsweise
Mangeln üblicherweise durch Zuführförderer (13) zuge-
führt, die jeweils ein Wäschestück (10) an eine Einga-
beeinrichtung (15) übergeben, von der das Wäsche-
stück (10) ausgebreitet und anschließend zur Behand-
lungseinrichtung transportiert wird. Die Zuführförderer
(13, 14) verfügen über Beladeklammern (17, 18), in die
manuell Eckbereiche des jeweiligen Wäschestücks (10)
eingehängt werden. Danach muss die Bedienungsper-
son (16) warten, bis das vorangegangene Wäschestück
(10) vom Zuführförderer (13, 14) an die Eingabeeinrich-
tung (15) übergeben worden ist, weil erst danach bei
bekannten Vorrichtungen dieser Art wieder Belade-

klammern (17, 18) zur Verfügung stehen.
Bei der Erfindung wird die Eingabeleistung der Vor-

richtung dadurch erhöht, dass die Beladeklammem (17,
18) an gegenüberliegenden Enden von Dreharmen (21)
des Zuführförderers (13, 14) angeordnet sind und diese
Beladeklammem (17, 18) vom jeweiligen Dreharm (21)
gemeinsam bewegt werden. Dadurch ist es möglich,
während der Übergabe eines Wäschestücks (10) von
der Beladeklammer (17) an die Eingabeeinrichtung (15)
eine andere Beladeklammer (18) zur Bedienungsper-
son (16) zurückzubewegen, so dass dieser kurzfristig
wieder eine leere Beladeklammer (18) zur Verfügung
steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Zufüh-
ren von insbesondere Wäschestücken zu einer Be-
handlungseinrichtung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Des weiteren betrifft die Erfindung eine Vor-
richtung zum Zuführen von insbesondere Wäschestük-
ken zu einer Behandlungseinrichtung gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 7.
[0002] Die Zuführung von Wäschestücken zu einer
Behandlungseinrichtung, beispielsweise einer Mangel
oder einer der Behandlungseinrichtung vorgeordneten
Eingabeeinrichtung, erfolgt üblicherweise durch manu-
elles Einhängen von vorzugsweise benachbarten Ek-
ken eines jeweiligen Wäschestücks in Beladeklammern
von beispielsweise einem Zuführförderer. Das Wäsche-
stück wird dann von den Beladeklammem zur Behand-
lungseinrichtung oder Eingabeeinrichtung transportiert.
Hier erfolgt eine Übergabe des Wäschestücks an zum
Beispiel Klammem, insbesondere Spreizklammern, der
Eingabeeinrichtung oder Behandlungseinrichtung.
[0003] Die Übergabe des jeweiligen Wäschestücks
von den Beladeklammem an die Spreizklammem oder
dergleichen hat sich bewährt. Es ist dadurch ein manu-
elles Einhängen der Ecken des Wäschestücks in die Be-
ladeklammem möglich. Außerdem wird die Auslastung
der Behandlungseinrichtung erhöht. Es hat sich jedoch
in der Praxis gezeigt, dass dieses bekannte Zuführen
von Wäschestücken zu einer Behandlungseinrichtung
oder einer dieser vorgeordneten Eingabeeinrichtung
noch über Unzulänglichkeiten verfügt.
[0004] Es liegt demnach der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung zum Zu-
führen von insbesondere Wäschestücken zu einer Be-
handlungseinrichtung oder einer dieser vorgeordneten
Eingabeeinrichtung zu schaffen, womit das manuelle
Anhängen der Wäschestücke an die Beladeklammem
für die Bedienungsperson vereinfacht wird und eine ra-
sche, zuverlässige Übergabe der Wäschestücke von
den Beladeklammem an nachfolgende Klammern oder
dergleichen möglich ist.
[0005] Ein Verfahren zur Lösung dieser Aufgabe
weist die Maßnahmen des Anspruchs 1 auf. Dadurch,
dass der Zuführförderer Gruppen von mindestens zwei
Klammem, und zwar insbesondere Beladeklammern,
aufweist, die gemeinsam bewegbar sind, ist es mit ge-
ringem Aufwand rasch möglich, die Beladeklammem
wahlweise in die Beladestation oder den Übergabebe-
reich zu bringen. Es stehen dadurch stets eine entspre-
chende Anzahl von Beladeklammern in der Beladesta-
tion zur Verfügung. Die oder jede andere Beladeklam-
mer der jeweiligen Gruppe befindet sich dann in einer
von der Beladestation weggerichteten Stellung, und
zwar in der Nähe des Übergabebereichs. Leere Bela-
deklammern werden durch die gemeinsame Bewegung
aller Beladeklammem zwangsläufig zurückbewegt in
die Beladestation, wenn die jeweils ein Wäschestück
haltenden Beladeklammern zum Übergabebereich be-

wegt werden. Die leeren Beiadeklammern brauchen da-
durch nur einen relativ kurzen Weg zur Beladestation
zurückzulegen, wodurch in der Beladestation sehr
rasch wieder freie Beladeklammern zur Verfügung ste-
hen.
[0006] Vorzugsweise sind die Klammern jeder Grup-
pe so angeordnet, dass dann, wenn ein Teil der Bela-
deklammem sich in der Beladeposition befindet, andere
Beladeklammern im Übergabebereich angeordnet sind.
Es ist dadurch möglich, auf kürzestem Wege das Wä-
schestück von den Beladeklammern zum Übergabebe-
reich zu transportieren, während durch die gemeinsame
Bewegung der Beladeklammern jeder Gruppe gleich-
zeitig wieder leere Beladeklammem der Beladestation
zur Verfügung gestellt werden.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung des
Verfahrens ist vorgesehen, die Klammem jeder Gruppe
gemeinsam umlaufend anzutreiben. Dadurch ist ein ge-
meinsamer (einziger) Antrieb für alle Klammem jeder
Gruppe oder gegebenenfalls auch aller Klammern meh-
rerer Gruppen möglich. Durch den gemeinsamen An-
trieb findet eine Synchronisation mindestens der Klam-
mem der jeweiligen Gruppe statt, wodurch ohne großen
mechanischen Aufwand zuverlässig gewährleistet ist,
dass eine Übergabe des jeweiligen Wäschestücks von
den Beladeklammern zu nachfolgenden Klammern
(Spreizklammern) erfolgt und dabei gleichzeitig leere
Beladeklammem wieder zur Beladestation gelangen.
[0008] Weiterhin ist vorgesehen, die Klammern, ins-
besondere Beladeklammern, jeder Gruppe diskontinu-
ierlich, vorzugsweise taktweise, anzutreiben. Dabei
können sowohl Stillstandszeiten der Beladeklammem
als auch Bewegungsphasen derselben genutzt werden.
In Stillstandszeiten der Beladeklammem können in die-
se in der Beladestation Ecken bzw. Eckbereiche eines
neuen Wäschestücks manuell eingehängt werden.
Während der Bewegung der Beladeklammem fahren
diese an den nachfolgenden Klammern vorbei zur Über-
gabe des jeweiligen Wäschestücks von den Belade-
klammem an die nachfolgenden Klammem. Es sind da-
durch die verschiedenen Taktphasen nutzbar, um ent-
weder leere Beladeklammem mit Wäschestücke zu ver-
sehen oder die Wäschestücke von den Beladeklam-
mem an andere Klammern zu übergeben.
[0009] Die Klammem werden gemäß einem bevor-
zugten Verfahren zusammen, insbesondere gleichzeitig
bzw. synchron, auf einer umlaufenden Kreisbahn be-
wegt. Diese Art der Bewegung der Beladeklammem
lässt sich am einfachsten und zuverlässigsten vorrich-
tungsmäßig realisieren.
[0010] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des Ver-
fahrens, bei dem es sich auch um eine selbstständige
Lösung der eingangs genannten Aufgabe handeln
kann, ist vorgesehen, dass die Klammem, insbesonde-
re Beladeklammem, während ihrer Bewegung umorien-
tiert, insbesondere verschwenkt werden. Dadurch ist es
möglich, die Klammem zur Übergabe an die Klammern
der Eingabeeinrichtung oder dergleichen in eine ande-
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re, nämlich übergabegerechte Position zu bringen, wäh-
rend die Klammern bei der Zurückbewegung zur Bela-
destation in eine (andere) Position gebracht werden, in
der sie in ergonomischer günstiger Weise manuell mit
Wäschestücken bestückbar sind.
[0011] Eine Vorrichtung zur Lösung der eingangs ge-
nannten Aufgabe weist die Merkmale des Anspruchs 7
auf. Demnach ist jede Gruppe von mindestens zwei
Klammem, insbesondere Beladeklammem, einem ge-
meinsam, umlaufend antreibbaren Förderorgan des Zu-
führförderers zugeordnet. Eine solche Gruppe von min-
destens zwei Beladeklammem dient jeweils zum Halten
einer Ecke oder eines Eckbereichs eines vorzugsweise
oberen Querrands des jeweiligen Wäschestücks. Übli-
cherweise werden die Wäschestücke an zwei gegen-
überliegenden Eckbereichen gehalten, wenn sie der
Behandlungseinrichtung oder dergleichen zugeführt
werden. In diesem Falle sind zwei Gruppen von vor-
zugsweise zwei Beladeklammern vorgesehen. Für jede
Gruppe von vorzugsweise zwei Beladeklammern ist
dann ein Förderorgan vorhanden. Diese Förderorgane
werden zweckmäßigerweise auch gleichlaufend ange-
trieben. Es werden dann nicht nur Beladeklammern je-
der Gruppe gemeinsam angetrieben; vielmehr alle Be-
ladeklammem einer Station zum Zuführen von Wäsche-
stücken zur Behandlungseinrichtung oder dergleichen,
insbesondere eines Zuführförderers.
[0012] Das jeweilige Förderorgan stellt sicher, dass
die Klammem, insbesondere Beladeklammem, jeder
Gruppe stets gleichzeitig bewegt werden. Außerdem
verringert die Zuordnung aller Beladeklammem der je-
weiligen Gruppe zu einem Förderorgan die Anzahl der
erforderlichen Förderorgane.
[0013] Die Beladeklammem jeder Gruppe werden ge-
mäß einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung
vom Förderorgan auf einer Kreisbahn bewegt. Dabei
sind im Falle von Gruppe mit zwei Beladeklammern die-
se an gegenüberliegenden Enden des Förderorgans
angeordnet. Dazu kann das Förderorgan als ein um ei-
ne mittige Drehachse umlaufend antreibbarer Dreharm
ausgebildet sein. Dann befindet sich an jedem der ge-
genüberliegenden freien Enden des Dreharms eine
Klammer, insbesondere Beladeklammer. Mit einem sol-
chen Dreharm lässt sich der gemeinsame Antrieb der
beiden Beladeklammem jeder Gruppe besonders ein-
fach und zuverlässig realisieren, wobei die Bewegungs-
bahn, nämlich Kreisbahn, der Beladeklammem der
Gruppe zwangsweise vorgegeben wird durch die vom
Dreharm auf einer Kreisbahn bewegten Enden des
Dreharms mit den daran befestigten Beladeklammem.
Es erübrigen sich dadurch aufwendige, ortsfeste Füh-
rungsbahnen für die Beladeklammem tragende Laufwa-
gen oder dergleichen.
[0014] Der jeweilige Dreharm ist gemäß einer bevor-
zugten Weiterbildung der Vorrichtung derart den Klam-
mem einer Eingabeeinrichtung oder Behandlungsein-
richtung zugeordnet, dass die vom Dreharm auf der
Kreisbahn bewegten Beladeklammem im Übergabebe-

reich an den Klammem der Behandlungseinrichtung
oder Eingabeeinrichtung vorbeibewegt werden, wobei
die Übergabe des Wäschestücks, insbesondere jeweils
einer Ecke oder eines Eckbereichs desselben, von der
auf der Kreisbahn bewegten Beladeklammer an die vor-
zugsweise während dieser Übergabe stillstehende an-
dere Klammer erfolgt. Beim Vorbeibewegen der jewei-
ligen Beladeklammem an der anderen Klammer wird
dann der Eckbereich des Wäschestücks in das Klam-
mermaul der Klammer mechanisch eingeführt und hier-
nach der betreffende Eckbereich des Wäschestücks
von der Beladeklammer gelöst.
[0015] Gemäß einer Weiterbildung der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung, wobei es sich auch um eine selbst-
ständige Lösung der eingangs genannten Aufgabe han-
deln kann, sind die Klammern, insbesondere Belade-
klammern, verschwenkbar an den Eden des jeweiligen
Dreharms angeordnet. Vorzugsweise sind die Belade-
klammern an den Enden des jeweiligen Dreharms um
parallel zur mittigen Drehachse verlaufende Schwenk-
achsen verschwenkbar. Dadurch lässt sich die Ein-
schubrichtung eines Eckbereichs des Wäschestücks in
das Klammermaul der jeweiligen Beladeklammer ver-
ändern, so dass der Eckbereich des Wäschestücks
stets so in das Klammermaul eingeschoben werden
kann, wie es für Bedienungspersonen am einfachsten
oder leichtesten ist. Ebenso lässt sich die jeweilige Be-
ladeklammer zur Übergabe des Wäschestücks an eine
nachfolgende Klammer in eine solche Position zu der-
selben bringen, dass in Einschubrichtung eines Eckbe-
reichs des Wäschestücks in die Klammer die Belade-
klammer vom Eckbereich des Wäschestücks abziehbar
ist.
[0016] Bevorzugte Ausführungsbeispiele des Verfah-
rens und der Vorrichtung gemäß der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. In
dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht der Vorrich-
tung,

Fig. 2 eine schematische Vorderansicht der Vorrich-
tung der Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Teils der Vorrichtung
in unterschiedlichen Bewegungsphasen,

Fig. 4 eine Seitenansicht eines Dreharms der Vor-
richtung mit Beladeklammern, und

Fig. 5 eine Draufsicht auf den in der Fig. 4 gezeigten
Dreharm mit Beladeklammem.

[0017] Die in den Figuren gezeigte Vorrichtung dient
zum Zuführen von Wäschestücken 10, wie zum Beispiel
Tischdecken, Bettlaken oder dergleichen, zu einer nicht
gezeigten Mangel oder einer anderen Behandlungsein-
richtung der Wäschestücke 10.
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[0018] Die hier gezeigte Vorrichtung verfügt über zwei
Beladestationen 11 und 12. Jede Beladestation 11 und
12 weist einen Zuführförderer 13, 14 auf. Beiden Zuführ-
förderern 13 und 14 ist eine Eingabeeinrichtung 15 zu-
geordnet. Von der Eingabeeinrichtung 15 werden ein-
zelne Wäschestücke 10 ausgebreitet und einer nachfol-
genden Behandlungseinrichtung, beispielsweise einer
nicht gezeigten Mangel, zugeführt.
[0019] Im Bereich jeder Beladestation 12 bzw. 13 wird
von einer Bedienungsperson 16 ein aus einem nicht ge-
zeigten Wäschehaufen entnommenes Wäschestück 10
manuell mit gegenüberliegenden Eckbereichen einer
Kante, insbesondere einer Vorderkante, des Wäsche-
stücks 10 in zwei Beladeklammem 17 bzw. 18 des je-
weiligen Zuführförderers 13 oder 14 eingegeben. Der
jeweilige Zuführförderer 13 bzw. 14 transportiert das mit
den Eckbereichen in den Beladeklammem 17 und 18
hängende Wäschestück 10 zu anderen, insbesondere
nachfolgenden Klammern, und zwar im gezeigten Aus-
führungsbeispiel Spreizklammern 19 bzw. 20, der Ein-
gabeeinrichtung 15. Dabei erfolgt eine Übergabe der
Eckbereiche des Wäschestücks 10 von den beiden Be-
ladeklammem 17 bzw. 18 an zwei Spreizklammem 19
bzw. 20. Die Spreizklammern 19 bzw. 20 werden dann
quergerichtet vor der Eingabeeinrichtung 15 verfahren,
und zwar insbesondere auseinandergefahren, wobei
ein Ausstrecken des Wäschestücks, insbesondere des
vorderen Randes desselben zwischen den in den
Spreizklammern 19 bzw. 20 gehaltenen Eckbereichen
des Wäschestücks 10 erfolgt. Von den Spreizklammem
19 bzw. 20 wird das ausgebreitete Wäschestück 10
dann an einen Förderer der Eingabeeinrichtung 15
übergeben, der das Wäschestück 10 in die Behand-
lungseinrichtung, insbesondere eine Mangel oder der-
gleichen, eingibt.
[0020] Die hier gezeigte Vorrichtung (Fig. 2) ist mit
zwei Beladestationen 11 und 12 versehen, die gegen-
überliegenden Seiten der Eingabeeinrichtung 15 zuge-
ordnet sind. Dementsprechend sind der Eingabeein-
richtung 15 zwei Zuführförderer 13 und 14 zugeordnet,
die jeweils im Bereich einer Beladestation 11 und 12 an-
geordnet sind. Die Eingabeeinrichtung 15 verfügt über
zwei getrennte Paare Spreizklammem 19 und 20, wobei
jeweils ein Paar von Spreizklammem 19 bzw. 20 einem
Zuführförderer 13 bzw. 14 zugeordnet ist. Es können
demzufolge zwei Bedienungspersonen 16 unabhängig
voneinander an jeder Beladestation 11 und 12 den ent-
sprechenden Zuführförderer 13 und 14 mit jeweils ei-
nem Wäschestück 10 beschicken. Bei kleinen Wäsche-
stücken 10, die eine zweibahnige Eingabe zulassen, ar-
beitet jedes Paar von Spreizklammem 19 bzw. 20 der
Eingabeeinrichtung 15 unabhängig voneinander. Bei
größeren Wäschestücken 10, die eine einbahnige Ein-
gabe zulassen, erfolgt wechselweise eine Eingabe ei-
nes solchen großen Wäschestücks 10 von den Spreiz-
klammem 19 oder 20 im Bereich einer Beladestation 11
oder 12 bzw. eines Zuführförderers 13 oder 14.
[0021] In besonderer Weise sind die Zuführförderer

13 und 14 ausgebildet, wobei die Zuführförderer 13, 14
untereinander gleich sind. Im folgenden wird die Erfin-
dung anhand des Zuführförderers 13 näher erläutert.
[0022] Der Zuführförderer 13 verfügt über zwei glei-
chermaßen ausgebildete, nebeneinander angeordnete
Dreharme 21. Jeder Dreharm 21 ist in einer vertikalen
Ebene, die in Eingaberichtung 23 verläuft, drehend an-
treibbar. Dazu ist jeder Dreharm 21 auf einer horizonta-
len Drehachse 22 gelagert, die quer zur Eingaberich-
tung 23 verläuft (Fig. 1). Die mittig durch den jeweiligen
Dreharm 21 verlaufende Drehachse 22 ist gebildet
durch einen fest mit dem Dreharm 21 verbundenen
Achsstummel 24, der durch einen geeigneten Antrieb,
beispielsweise einen Elektromotor 25, antreibbar ist.
Der Elektromotor 25 und der Achsstummel 24 sind ge-
lagert an einem Haltearm 26, der im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel mit der Eingabeeinrichtung 15 verbunden
ist. Es ist aber auch denkbar, den jeweiligen Zuführför-
derer 13, also den Achsstummel 24 mit dem Dreharm
21 und den Elektromotor 25, an einem separaten Ge-
stell vor der Eingabeeinrichtung 15 zu lagem.
[0023] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist jedem
der beiden parallelen Dreharme 21 des Zuführförderers
13 ein eigener Antrieb zugeordnet. Dazu ist jeder
Dreharm 21 auf einem eigenen Achsstummel 24 gela-
gert, die beide auf der gemeinsamen, horizontalen
Drehachse 22 vor der Eingabeeinrichtung 15 sich be-
finden. Die Antriebe, insbesondere Elektromotoren 25,
beider Dreharme 21 des jeweiligen Zuführförderers 13
sind derart synchron antreibbar, dass sich die Dreharme
21 des Zuführförderers 13 gleichermaßen umlaufend
bewegen. Es ist aber auch denkbar, beide Dreharme 21
des Zuführförderers 13 auf einer gemeinsamen Achse
zu lagem, die von einem einzigen Antrieb drehend an-
treibbar ist, wodurch eine zwangsweise mechanische
Kopplung des Synchronlaufs beider Dreharme 21 des
jeweiligen Zuführförderers 13 gegeben ist.
[0024] Gegenüberliegenden, freien Enden 27 jedes
Dreharms 21 ist je eine Klammer, und zwar die jeweilige
Beladeklammer 17 und 18 zugeordnet. Jeder Dreharm
21 verfügt dadurch über zwei gegenüberliegende Bela-
deklammern 17, 18, die im gezeigten Ausführungsbei-
spiel in an sich bekannter Weise gleich ausgebildet sind,
nämlich zum lösbaren Halten eines Eckbereichs des je-
weiligen Wäschestücks 10 dienen. Der Abstand jeder
Beladeklammer 17 und 18 am betreffenden Ende 27 ei-
nes Dreharms 21 zur mittigen Drehachse 22 ist etwa
gleich groß. Dadurch werden beim drehenden Antrieb
des Dreharms 21 um die Drehachse 22 die Beladeklam-
mem 17, 18 an den gegenüberliegenden freien Enden
27 des Dreharms 21 auf einer gleichen Bahn, nämlich
einer Kreisbahn 28 (Fig. 3), bewegt. Die Kreisbahn 28
ist im Durchmesser und in der Position (Lage der Dreh-
achse 22) derart auf die Spreizklammem 19, 20 abge-
stimmt, dass die durch die Einschuböffnung 29 des je-
weiligen Klammermauls der Beladeklammer 17 bzw. 18
verlaufende Kreisbahn 28 eine Einschuböffnung 30 des
Klammermauls der betreffenden Spreizklammer 19, 20
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schneidet (Fig. 1).
[0025] Die Beladeklammem 17 und 18 sind ver-
schwenkbar an den Enden 27 des jeweiligen Dreharms
21 angeordnet. Dazu ist jede Beladeklammer 17, 18 am
Ende 27 des jeweiligen Dreharms 21 verschwenkbar,
und zwar um eine horizontale Schwenkachse 31, die
parallel zur Drehachse 22 verläuft. Der Abstand der
Schwenkachsen 31 an den gegenüberliegenden Enden
27 des Dreharms 21 von der Drehachse 22 ist jeweils
etwa der gleiche. Jede frei um ihre Schwenkachse 31
verschwenkbare Beladeklammer 17, 18 ist in die jewei-
lige Schwenkposition bringbar und in dieser gehalten
durch einen Lenkerarm 32, der mit Abstand von der
Schwenkachse 31 an der Beladeklammer 17 bzw. 18
angreift. Die von den Beladeklammem 17 und 18 weg-
weisenden Enden der vorzugsweise gleich langen Len-
kerarme 32 sind verbunden mit einem Schwenkgetriebe
33. Dieses Schwenkgetriebe 33 steuert die Lenkerarme
32 bei jedem Umlauf des Dreharms 21 so, dass dabei
die Beladeklammem 17 und 18 gegenüber dem
Dreharm 21 verschwenkbar sind, und zwar derart, dass
die Richtungen der Einschuböffnungen 29 sich beim
Umlauf der Beladeklammem 17 und 18 auf der Kreis-
bahn 28 stetig ändern.
[0026] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist das
Schwenkgetriebe 33 nach Art eines Planetengetriebes
ausgebildet. Dazu ist konzentrisch zur Drehachse 22
ein Sonnenzahnrad 34 angeordnet, das fest mit dem
Haltearm 26 verbunden ist, sich also mit dem Dreharm
21 nicht mitbewegt. Gegenüberliegenden Seiten des
Sonnenzahnrads 34 sind zwei gleiche Planetenzahnrä-
der 35 zugeordnet. Diese sind drehbar am Dreharm 21
gelagert, und zwar auf parallel zur Drehachse 22 ver-
laufenden Drehachsen 39. Mit Abstand von der Dreh-
achse 39 jedes Planetenzahnrads 35 ist an diesem ge-
lenkig ein der jeweiligen Beladeklammer 17, 18 gegen-
überliegendes Ende des betreffenden Lenkerarms 32
angelenkt (Fig. 5). Die Planetenzahnräder 35 stehen in
kämmenden Eingriff mit dem Sonnenzahnrad 34; sie
werden dadurch beim Umlauf des Dreharms 21 um das
stillstehende Sonnenzahnrad 34 verdreht, wodurch das
außermittig am jeweiligen Planetenzahnrad 35 gelager-
te Ende der Lenkerarme 32 sich auf einer (kleinen)
Kreisbahn um die Drehachse 39 der Planetenzahnräder
35 bewegt und dabei in axialer Richtung verschoben
wird, was zu einer Verschwenkung der Beladeklammem
17 um die Schwenkachsen 31 führt.
[0027] Das Schwenkgetriebe 33 und die Anlenkun-
gen der Lenkerarme 32 an den Beladeklammem 17 und
18 bzw. den Planetenrädem 35 sind so getroffen, dass
beim Vorbeibewegen einer Beladeklammer 17, 18 an
einer Spreizklammer 19, 20 die Einschuböffnung 29 der
Beladeklammer 17, 18 etwa senkrecht nach unten weist
und damit gleichgerichtet zur ebenfalls senkrecht nach
unten weisenden Einschubrichtung 30 der Spreizklam-
mer 19, 20 ist. Beim Vorbeibewegen der Beladeklam-
mer 17, 18 an einer Spreizklammer 19, 20 wird dadurch
der von der Beladeklammer 17, 18 gehaltene Eckbe-

reich des Wäschestücks 10 in die Einschuböffnung 30
der Spreizklammer 19, 20 bewegt und gleichzeitig aus
der Einschuböffnung 29 der Beladeklammer 17, 18 her-
ausgezogen. Außerdem führt die entsprechende Be-
messung der Lenkerarme 32 und die Zuordnung dersel-
ben zu den Planetenzahnrädem 35 und den Belade-
klammem 17 und 18 dazu, dass zum Beladen derselben
durch die jeweilige Bedienungsperson 16 die Belade-
klammem 17, 18 mit der Einschuböffnung 25 leicht nach
unten geneigt sind und sich in einer ergonomisch gün-
stigen Höhe über dem Fußboden 36 befinden, wodurch
eine einfache und ermüdungsfreie Beschickung der Be-
ladeklammern 17, 18 mit einem Wäschestück 10 für die
betreffende Bedienungsperson 16 möglich ist.
[0028] Die Fig. 5 zeigt die Beladeklammern 17 und 18
in Draufsicht. Diese sind demnach gabelartig ausgebil-
det mit einem Zwischenraum 37 zwischen zwei mit Ab-
stand parallel zueinander verlaufenden Klemmab-
schnitten 38 für den jeweiligen Eckbereich des Wäsche-
stücks 10. Der Zwischenraum 37 zwischen den Klemm-
abschnitten 38 ist dabei so bemessen, dass er etwas
größer ist als die Breite der Spreizklammern 19 und 20.
Die Beladeklammern 17 und 18 sind überdies so relativ
zu den Spreizklammern 19 und 20 positioniert, dass die
auf gegenüberliegenden Seiten des Zwischenraums 37
angeordneten Klemmabschnitte 38 der Beladeklam-
mem 17 und 18 an den momentan stillstehenden
Spreizklammem 19 und 20 in ihrer Übernahmeposition
vorbeibewegbar sind und dabei kollisionsfrei die Bela-
deklammem 17 bzw. 18 die Spreizklammern 19 bzw. 20
überholen zur Übergabe der Eckbereiche des betreffen-
den Wäschestücks 10 von den Beladeklammern 17,18
an die Spreizklammem 19, 20.
[0029] Das erfindungsgemäße Verfahren läuft mit der
vorstehend beschriebenen Vorrichtung wie folgt ab, wo-
bei Bezug genommen wird auf die Beladestation 11 mit
dem Zuführförderer 13:

Die beiden Dreharme 21 des Zuführförderers 13
werden gleichzeitig (synchron) periodisch angetrie-
ben. In Stillstandsphasen der Dreharme 21 befindet
sich eine Beladeklammer 17 jedes Dreharms 21 auf
einer von der Eingabeeinrichtung 15 weggerichte-
ten Seite der Drehachse 22 in einer solchen Positi-
on, die ein ergonomisch günstiges Einhängen der
gegenüberliegenden Eckbereiche eines jeweiligen
Wäschestücks 10 durch die Bedienungsperson 16
zulässt. Die gegenüberliegende zweite Belade-
klammer 18 jedes Dreharms 21 befindet sich hier-
bei etwas oberhalb der Spreizklammern 19, so dass
während der Stillstandsphase der Dreharme 21 die
Spreizklammern 19 ungehindert verfahren werden
können.

[0030] In der Stillstandsphase der Dreharme 21 des
in der Fig. 2 gezeigten Zuführförderers 13 hängt die Be-
dienungsperson 16 ein aus dem Wäschehaufen oder
dergleichen ergriffendes Wäschestück 10 mit gegen-
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überliegenden Eckbereichen einer vorzugsweise vor-
deren Kante in die beiden nebeneinanderliegenden,
vorderen Beladeklammem 17 der beiden Dreharme 21
des Zuführförderers 13 ein. Die gegenüberliegenden,
leeren Beladeklammem 18 bleiben dabei leer.
[0031] Nachdem ein Wäschestück 10 in die vorderen,
stillstehenden Beladeklammern 17 von der Bedie-
nungsperson 16 eingehängt ist, werden die Dreharme
21 des Zuführförderers 13 gleichermaßen in Drehung
versetzt entgegen dem Uhrzeigersinn. Dabei führen so-
wohl die mit dem Wäschestück belegten Beladeklam-
mern 17 als auch die gegenüberliegenden, leeren Be-
ladeklammem 18 gleichermaßen eine Bewegung auf
der Kreisbahn 28 des jeweiligen Dreharms 21 aus, und
zwar jeweils eine Halbkreisdrehung. Dabei werden die
Beladeklammem 18 beider Dreharme 21 gleichzeitig
und in gleicher Weise auf den beiden parallelen Kreis-
bahnen 28 bewegt. Hierbei werden die das jeweilige
Wäschestück 10 haltenden Beladeklammem 17 konti-
nuierlich an den Spreizklammem 19 auf der Seite der
Eingabeeinrichtung 15, der der Zuführförderer 13 zuge-
ordnet ist, vorbeibewegt. Hierbei findet eine fliegende
Übergabe der Eckbereiche des Wäschestücks 10 von
den Beladeklammem 17 an die Spreizklammem 19
statt. Dabei übergibt jeweils eine Beladeklammer 17 je-
des Dreharms 21 einen Eckbereich des Wäschestücks
10 an eine der beiden Spreizklammem 19, und zwar
während der Vorbeibewegung der Beladeklammern 17
an den Spreizklammern 19. Die Bewegungsphase der
Dreharme 21 ist abgeschlossen, wenn diese gleicher-
maßen eine Halbkreisdrehung vollführt haben, wonach
die zuvor mit dem Wäschestück 10 versehenen Bela-
deklammern 17 im leeren Zustand sich oberhalb der
Spreizklammem 19 befinden, während die vorher lee-
ren Beladeklammern 18 an gegenüberliegenden Enden
der Dreharme 21 sich in einer Beladeposition an der Be-
ladestation 11 befinden, und zwar genau in derjenigen
Position, in der sich zuvor die Beladeklammern 17 zum
Beladen befanden. Die Bedienungsperson 16 kann
dann das nächste Wäschestück 10 mit gegenüberlie-
genden Eckbereichen in die Beladeklammem 18 einge-
ben.
[0032] Während der umlaufenden Bewegung der
Dreharme 21 werden die Beladeklammem 17 und 18 an
gegenüberliegenden Enden der Dreharme 21 um die
Schwenkachsen 31 verkippt, und zwar gleichermaßen
in gegensinniger Richtung. So werden die Beladeklam-
mem 17 mit einem Wäschestück 10 beim Verfahren von
der Beladestation 11 an den Spreizklammem 19 vorbei
derart verdreht, dass im Bereich der Übergabe des Wä-
schestücks 10 von den Beladeklammem 17 an die
Spreizklammern 19 die Einschuböffnungen 29 der Be-
ladeklammem 17 senkrecht nach unten gerichtet sind
(rechte Darstellung der einzelnen Beladeklammer 17 in
der Fig. 3). Dadurch kann beim Vorbeibewegen der Be-
ladeklammem 17 an den Spreizklammern 19 das Wä-
schestück 10 mit den gegenüberliegenden Eckberei-
chen in etwa senkrechter Ausrichtung in die ebenfalls

nach unten offenen Einschuböffnungen 30 der Spreiz-
klammem 19 von unten eingeführt und nach unten aus
den Einschuböffnungen 29 der Beladeklammem 17 her-
ausgezogen werden. Beim Weiterbewegen der Belade-
klammem 17 zur Beladestation 11 erfolgt wieder ein Zu-
rückschwenken der Beladeklammem 17 in die ur-
sprüngliche Position zum Einhängen eines neuen Wä-
schestücks 10 in die Beladeklammem 17 (vgl. mit einem
Wäschestück beladene Beladeklammer 17 in der linken
unteren Darstellung der Fig. 3). Es findet mit anderen
Worten zur Übergabe an die Spreizklammem eine Ver-
schwenkung der Beladeklammern 17 an einem Ende 27
beider Dreharme 21 statt, damit die Beladeklammem 17
in eine zur Übergabe an die Spreizklammer 19 erforder-
liche Position gelangen, wobei diese Verschwenkung
wieder rückgängig gemacht wird, wenn die Beladeklam-
mem 17 zur Beladestation 11 wieder zurückbewegt wer-
den.
[0033] Die Verschwenkung der Beladeklammern 17
und 18 beider Dreharme 21 erfolgt gleichermaßen ge-
steuert durch das Schwenkgetriebe 33 und die von die-
sem auf die Lenkerarme 32 ausgeübten Bewegungen
in Richtung zu den Beladeklammern 17 und 18. Dabei
hat das gleichmäßige Verschwenken der Beladeklam-
mem 17 und 18 beider Dreharme 21 des Zuführförde-
rers 13 zur Folge, dass die Vorderkante des Wäsche-
stücks 10 mit einem daran angrenzenden Bereich, ins-
besondere der gegenüberliegenden Eckbereiche der
Vorderkante des Wäschestücks 10, entsprechend der
Schwenkbewegungen der Beladeklammem 17 bzw. 18
verkippt wird. Während im Bereich der Beladestation 12
ein an die Vorderkante des Wäschestücks 10 angren-
zender Bereich in Richtung zur Eingabeeinrichtung 15
leicht geneigt gegenüber der Horizontalen ansteigend
verläuft, ist der vordere Randbereich des Wäschestücks
10 bei der Übergabe an die Spreizklammem 19 in einer
senkrechten Ebene, wodurch ein Einschieben dieses
vorderen Randbereichs mit insbesondere gegenüber-
liegenden Eckbereichen in die unten offenen Einschu-
böffnungen 30 der Spreizklammem 19 möglich ist und
gleichzeitig dieser Randbereich des Wäschestücks 10
aus den ebenfalls unten offenen Einschuböffnungen 29
der Beladeklammem 17 herausziehbar ist.
[0034] In vorstehend beschriebener Weise erfolgt
auch das Zuführen einzelner Wäschestücke 10 durch
den Zuführförderer 14 an der gegenüberliegenden Seite
der Eingabeeinrichtung 15 zu dem hier angeordneten
Paar von Spreizklammem 20. Es ist denkbar, dass der
Eingabeeinrichtung 15 nur eine oder mehr als zwei Zu-
führförderer 13, 14 und eine entsprechende Anzahl von
Spreizklammem 19, 20 zugeordnet sind. Eine solche
Vorrichtung kann dann über nur eine einzige oder auch
mehr als zwei Beladestationen verfügen. Der Abstand
jeweils zweier Dreharme 21 eines Zuführförderers 13
bzw. 14 ist aber jeweils so groß wie der Abstand der
Spreizklammem 19 bzw. 20 eines Paares von Spreiz-
klammem 19 bzw. 20 auf einer Seite der Eingabeeinric-
tung 15, wenn sich die Spreizklammem 19, 20 stillste-
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hend in der Übergabeposition eines Wäschestücks 10
von den Beladeklammem 17 bzw. 18 zu den Spreiz-
klammem 19 bzw. 20 befinden.

Bezugszeichenliste:

[0035]

10 Wäschestück
11 Beladestation
12 Beladestation
13 Zuführförderer
14 Zuführförderer
15 Eingabeeinrichtung
16 Bedienungsperson
17 Beladeklammer
18 Beladeklammer
19 Spreizklammer
20 Spreizklammer
21 Dreharm
22 Drehachse
23 Eingaberichtung
24 Achsstummel
25 Elektromotor
26 Haltearm
27 Ende
28 Kreisbahn
29 Einschuböffnung
30 Einschuböffnung
31 Schwenkachse
32 Lenkerarm
33 Schwenkgetriebe
34 Sonnenzahnrad
35 Planetenzahnrad
36 Fußboden
37 Zwischenraum
38 Klemmabschnitt
39 Drehachse

Patentansprüche

1. Verfahren zum Zuführen von insbesondere Wä-
schestücken zu einer Behandlungseinrichtung, wo-
bei die Wäschestücke in Klammem (Beladeklam-
mem) mindestens eines Zuführförderers eingege-
ben und von den Klammern (Beladeklammem) an
Klammem (Spreizklammem) der Behandlungsein-
richtung oder einer dieser vorgeordneten Eingabe-
einrichtung übergeben werden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Gruppen von mindestens zwei
Klammem (Beladeklammem 17, 18) gebildet wer-
den und die Klammem (Beladeklammem 17, 18) je-
der Gruppe gemeinsam bewegt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klammem (Beladeklammern
17, 18) jeder Gruppe sich in einer geeigneten Posi-

tion zum Beschicken mit einem Wäschestück (10)
befinden, wenn die andere Klammer (Beladeklam-
mer 18) sich im Bereich der Übergabe eines Wä-
schestücks (10) an eine Klammer (Spreizklammer
19, 20) der Behandlungseinrichtung oder der Ein-
gabeeinrichtung (15) befindet, wozu vorzugsweise
die Klammem (Beladeklammem 17, 18) jeder Grup-
pe gemeinsam, insbesondere gleichzeitig, umlau-
fend angetrieben werden.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Klam-
mern (Beladeklammem 17, 18) jeder Gruppe dis-
kontinuierlich, insbesondere taktweise, angetrie-
ben werden, wobei alle Klammem (Beladeklam-
mem 17, 18) zusammen, insbesondere gleichzeitig,
angetrieben werden und vorzugsweise zwischen
aufeinanderfolgenden Antriebsphasen auch ge-
meinsam stillstehen.

4. Verfahren nach insbesondere einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klammem (Beladeklam-
mern 17, 18) des jeweiligen Zuführförderers (13,
14) während ihrer Bewegung umorientiert, insbe-
sondere verschwenkt werden, vorzugsweise der-
art, dass die Position der Klammern (Beladeklam-
mem 17, 18), in der sie manuell mit einem Wäsche-
stück (10) beschickt werden, sich gegenüber der
Position der Klammem (Beladeklammern 17, 18),
in der das Wäschestück (10) an die Klammern
(Spreizklammern 19, 20) der Eingabeeinrichtung
(15) übergeben werden, ändert.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Überga-
be des Wäschestücks (10) an die Klammern
(Spreizklammem 19, 20) der Behandlungseinrich-
tung oder der Eingabeeinrichtung (15) während des
kontinuierlichen Vorbeibewegens der Klammem
(Beladeklammem 17, 18) des jeweiligen Zuführför-
derers (13, 14) an den Klammem (Spreizklammem
19, 20) der Eingabeeinrichtung (15) oder der Be-
handlungseinrichtung erfolgt und/oder die Beschik-
kung der Klammem (Beladeklammern 17, 18) des
Zuführförderers (13, 14) mit einem Wäschestück
(10) während eines momentanen Stillstands dieser
Klammem (Beladeklammem 17, 18), vorzugsweise
aller Klammern (Beladeklammern 17, 18), vorge-
nommen wird.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Klam-
mem (Beladeklammem 17, 18) während ihrer Wei-
terbewegung von der jeweiligen Beladestation (11,
12) zur Übergabestelle, in der eine Übergabe an die
Klammern (Spreizklammem 19, 20) der Eingabe-
einrichtung (15) bzw. einer Behandlungseinrich-
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tung erfolgt, und während der Zurückbewegung zur
Beladestation (11, 12) verschwenkt werden.

7. Vorrichtung zum Zuführen von insbesondere Wä-
schestücken zu einer Behandlungseinrichtung, mit
einem mindestens eine Klammer (Beladeklammer)
zum Halten vorzugsweise von gegenüberliegenden
Eckbereichen des Wäschestücks aufweisenden
Zuführförderer, wobei das Wäschestück von den
Klammem (Beladeklammem) des jeweiligen Zu-
führförderers an Klammem (Spreizklammern) der
Behandlungseinrichtung oder einer dieser zuge-
ordneten Eingabeeinrichtung übergebbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Gruppe von
mindestens zwei Klammem (Beladeklammem 17,
18) mindestens einem umlaufend antreibbaren För-
derorgan des oder jedes Zuführförderers (13, 14)
zugeordnet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klammern (Beladeklammem
17, 18) des jeweiligen Zuführförderers (13, 14) vom
Förderorgan auf einer umlaufenden Bahn, insbe-
sondere einer Kreisbahn (28), bewegbar sind.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jede
Gruppe mit vorzugsweise zwei Klammern (Belade-
klammern 17, 18) diametral gegenüberliegend am
jeweiligen Förderorgan angeordnet ist, vorzugswei-
se derart, dass sich die Klammern (Beladeklam-
mern 17, 18) gegenüberliegend auf der Bahn, ins-
besondere Kreisbahn (28), des Förderorgans befin-
den und auf dieser Bahn, insbesondere Kreisbahn
(28), bewegt werden.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das bzw.
jedes Förderorgan als ein um eine mittige Drehach-
se (22) umlaufend antreibbarer Dreharm (21) aus-
gebildet ist, wobei die Drehachse (22) mittig durch
den Dreharm (21) verläuft und an jeden der gegen-
überliegenden (freien) Enden (27) jedes Dreharms
(21) eine Klammer (Beladeklammer 17, 18) ange-
ordnet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der je-
weilige Dreharm (21) derart den Klammem (Spreiz-
klammer 19, 20) der Eingabeeinrichtung (15) oder
Behandlungseinrichtung zugeordnet ist, dass die
vom angetriebenen Dreharm (21) auf vorzugsweise
einer Kreisbahn (28) bewegten Klammem (Belade-
klammern 17, 18) bei einem kollisionsfreien Vorbei-
bewegen an den Klammern (Spreizklammern 19,
20) der Eingabeeinrichtung (15) oder der Behand-
lungseinrichtung das jeweilige Wäschestück (10)
an die Klammern (Spreizklammem 19, 20) der Ein-

gabeeinrichtung (15) oder der Behandlungseinrich-
tung übergeben.

12. Vorrichtung nach insbesondere einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Klammem (Beladeklammem 17, 18) ver-
schwenkbar an den Enden (27) des jeweiligen
Dreharms (21) angeordnet sind, vorzugsweise an
den gegenüberliegenden Enden (27) des jeweiligen
Dreharms (21) um parallel zur mittigen Drehachse
(22) verlaufenden Schwenkachsen (31) ver-
schwenkbar sind.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass den
(beiden) Klammem (Beladeklammern 17, 18) des
jeweiligen Dreharms (21) ein Schwenkgetriebe (33)
zugeordnet ist, das die Klammem (Beladeklam-
mern 17, 18) während ihrer Weiterbewegung auf
der Bewegungsbahn, insbesondere Kreisbahn
(28), gezielt relativ zum jeweiligen Dreharm (21)
verschwenkt.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils
ein Paar zweier parallel nebeneinanderliegender
Dreharme (21) mit jeweils zwei Klammem (Belade-
klammem 17, 18) an den gegenüberliegenden En-
den (27) jedes Dreharms (21) einen Zuführförderer
(13, 14) bilden, und dabei vorzugsweise die Drehar-
me (21) jedes Zuführförderers (13, 14) parallel mit
geringem Abstand nebeneinander liegen, wobei die
mittigen Drehachsen (22) beider Dreharme (21) des
jeweiligen Zuführförderers (13, 14) auf einer ge-
meinsamen (gedachten) Verbindungslinie liegen,
die insbesondere horizontal und quer zur Eingabe-
richtung (23) der Wäschestücke (10) in die Einga-
beeinrichtung (15) bzw. die Behandlungseinrich-
tung verläuft.
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